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Zory und ? Abonnementspreis 
nig und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


f Sonntag den A. Auguſt 1889. 


Grgebniſſe des Keihshaushalts für das 
N dem d. Etatsjahr 1888 89. 8 
eiche Final⸗Abſchluß der Reichs⸗Hauptkaſſe haben ſich, 
a falte Staats⸗Anzeiger“ zufolge, die Ergebniſſe des 
Io für das Etatsjahr 1888/89, abgeſehen von den 
aum Et eckungsfonds angewieſenen Ausgaben, im Ber: 
M runden Summen, wie folgt geſtaltet: 
erwaltung des Reichsheeres ſind an fortdauern— 
0 Dart 276 000 Mark und an einmaligen Ausgaben 
Men g mehr erforderlich geweſen. Die das Reichsheer 
Mehr "a des allgemeinen Penſionsfonds haben mit 
N gl von 66 000 Mark abgeſchloſſen. An Ein: 
gen un Bereiche der Militärverwaltung 339 000 Mark 
Bei dem Reichsheer ſtellt ſich hiernach das 
Ist gegen den Etat um 2356 000 Mark un: 
be deeſondere ſind bei der Geldverpflegung der 
Elonen Garniſonverwaltungs- und Servisweſen, bei 
Bori fen, bei dem Fonds zu Reiſekoſten und Tage: 
Beau und Transportkoſten, bei dem Artilerie- 
en, ſowie beim Zuſchuß zur Militärwittwenkaſſe 
jin Charni rbedürfniſſe hervorgetreten, welchen nennens- 
A Mg. e nur bei der Naturalverpflegung und bei dem 
de ben gegenüberſtehen. 
bete dan gabefonds der Marine, einſchließlich des die 
04000 en Kapitels des allgemeinen Penſionsfonds, 
Mark ark mehr erforderlich geweſen. Desgleichen 
ie mi ei dem Auswärtigen Amt, wovon 800 000 
Seit Helft Geſetzes vom 2. Februar d. J. (Reiche: 
e 3) bewilligten Koſten der Maßregeln zur 
es Sklavenhandels und zum Schutz der deutſchen 
Miete, ein Afrika kommen. Im Reſſort des Reichs⸗ 
Ih dem alhließlich der Reichsſchuld und der Civil-Penſio⸗ 
Mr 1160 9 gemeinen Penſionsfonds, ſind an den Ausgabe⸗ 
100 U = Mark erſpart worden; bezüglich der Reichs⸗ 
Ai Mart eben, daß die Verzinſung der Anleihen 
M gan des und die Verzinſung der zur vorübergehenden 
ry meng 0 ordentlichen Betriebsfonds der Reichs- Haupt: 
O dan er hab enen Mittel 788 000 Mark weniger in Anſpruch 
Ole N eingetr. Die übrigen bei den Haupt- Abſchnitten der 
E detayi en Abweichungen vom Etat ergeben noch 
Al I, ‚die Bond von 83 000 Mark. — Im Ganzen über: 
nde hbedürfniſſe bei den hier in Betracht gezogenen 
. daran gemachten Erſparniſſe um 4758 174,53 
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ahmen des Reichs angeht, ſo haben die Zölle 
ler, von deren Ertrage dem Reich nur der feſte 
m 33 000 Mark verbleibt, einen Mehrertrag von 
Wing ergeben, nämlich 37 595 000 Mark mehr an 
I; er af Mark mehr an Tabakſteuer und 835 900 
TAL alen Averſen der Zoll-Ausſchlüſſe. Die den Bundes- 
I eich Au Reinertrage zu überweiſenden Steuern haben 
Mn und tat betragen: die Verbrauchsabgabe vom 
hiep ein der Zuſchlag zu derſelben einſchließlich der 
din Mir ſteuer 34 398 000 Mark weniger, die Stempel⸗ 
en ⸗verthpapiere ꝛc. 7 507 000 Mark mehr. Dieſe 
DN er etatsmäßigen Vorausſetzung finden für 
Mala -A Haiders kein. 


* ufemia Gräfin Balleſtrem. 
2 (Nachdruck verboten.) 


À 0 werd (34. Fortſetzung.) 
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am John ſchreiben!“ 
arola, abwarten!“ 

Fräulein ging ſehr unbefriedigt davon. In 
war ihr Nichts ſo zuwider als „abwarten“, 
fi thun? Roſe zeigte fich im Laufe des Tages 

ohl der fremde Ausdruck in ihren Augen nicht 
e am Abend einen Brief an Frau von Hod- 
IN en w allein fie war es nicht im Stande — der 

h ir gende Briefſtil, in welchem fie ſonſt exzellirte, 
aus der Feder. 
een Entf, umer zugeflüftert, daß die Kommerzienräthin 
e bude eidung getroffen hätte — fie müßte fih bis 

a wu die Wahrheit davon war, daß Olga ſelbſt 
Re Unip ufte, was fie ihr fagen folte, denn fie wollte 

titt für dlegtes ſprechen. 


von Drunten im Korridor hatte 


jetzt; ritt, langſam, aber ſicher,“ dachte fie, „die 
Ai la an.“ 
den lon, traf aber nur Leßwitz dort, was 
als möglich zu fliehen. Sie war heut 
immung, mit dem Virtuoſen über die Bor- 
Zukunftsmuſik zu ſtreiten oder ſich von dem 
robheiten ſagen zu laſſen, wenn ſie dieſe 
e Notenzeile nicht für „göttlich“ erklärte! 
chwunden — er, der feinfühlende, groß⸗ 
Künſtler war ja von Anfang an der Anti⸗ 
4 qu Muſikpropheten“ geweſen. Nun fah Olga 
er Veranda vor dem Salon umherhuſchen, 
eine Luſt auf den mitunter ſchonungsloſen 
die Kommerzienräthin ſchrieb Briefe und 


err 
W wo Pielten wahrſcheinlich Billard oder rauchten 
* ſie waren. 


den Reichshaushalt ihre Ausgleichung durch entſprechende Er- 
höhung, bezw. Ermäßigung der unter den Ausgaben vorgeſehenen 
Ueberweiſungen an die Bundesſtaaten. Im Ganzen belaufen ſich 
diefe Ueberweiſungen auf 277 801 000 Mark, das find 
11 446 000 Mark mehr als der Etat vorausſetzt. 

Die Zuckerſteuer hat im Ganzen 24 363 000 Mk. weniger 
ergeben, und zwar 18 345 000 Mark an Materialſteuer und 
6 018 000 Mark an Verbrauchsabgabe. Auch die Maiſchbottich⸗ 
und Branntwein = Materialftener weiſt einen Minderertrag von 
4 255 000 Mark auf. Dagegen find an Salzſteuer 2 255 000 
Mark und an Brauſteuer 3 289 000 Mark mehr aufgekommen. 
Die Averſen für die letztgenannten vier Steuergattungen haben 
2387 000 Mark weniger betragen, hier wie bei den Averſen 
für Zölle ꝛc. hauptſächlich in Folge des Anſchluſſes ehemaliger 
Zollausſchlüſſe an das Zollgebiet. Der Spielkartenſtempel hat 
96 000 Mark mehr eingebracht, die Wechſelſtempelſteuer 220 000 
Mark und die ſtatiſtiſche Gebühr 68 000 Mark. Die Betriebs: 
verwaltungen ſchloſſen ſämmtlich mit Mehr⸗Ueberſchüſſen ab, 
und zwar die Poft- und Telegraphenverwaltung mit einem 
ſolchen von 3 671 000 Mark, die Reichsdruckerei mit 291 000 
Mark und die Reichs-Eiſenbahn-Verwaltung mit 2 080 000 M. 
Die Einnahmen aus dem Bankweſen ſind um 653 000 Mark 
hinter dem Etat zurückgeblieben. An Zinſen aus belegten 
Reichsgeldern find 55 000 Mark mehr aufgekommen. Die ver: 
ſchiedenen Verwaltungs-Einnahmen haben, einſchließlich der oben 
gedachten Mehreinnahmen bei der Militärverwaltung, ein Mehr 
von 4007 000 Mark ergeben, darunter 3 437 000 Mark. Mehr: 
Einnahmen aus dem Münzweſen. 

Im Ganzen ſind die ordentlichen Einnahmen um 
15 625 564 Mark hinter dem Etat zurückgeblieben, ſo daß ſich 
unter Berückſichtigung der Mehrausgaben von 4 758 174,53 M. 
für den Haushalt des Etats Jahres 1888/89 ein Fehlbetrag 
von 20 383 738,53 Mark ergiebt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, wie aus London gemeldet 
wird, geſtern Nachmittag am Leuchtthurm eingetroffen und vom 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales nebſt deren Kindern an Bord 
der Yacht „Osborne“ begrüßt worden. Der Kaifer begab fih 
in Begleitung des Prinzen von Wales durch ein von Truppen 
gebildetes Spalier zu Wagen nach Schloß Osborne, wo die 
Königin den Enkel auf den Stufen des Hauptportals des Schloſſes 
erwartete. Am Montag Abend wird ein Banket zu Ehren Kaiſer 
Wilhelms in Osborne ſtattfinden und am Dienſtag wird der 
Prinz von Wales dem deutſchen Geſchwader in der Bucht von 
Cowes einen Beſuch abſtatten. — Auf der Fahrt von Wilhelms⸗ 
haven nach Dover evolutionirte die deutſche Flotte unter den 
Augen des Kaiſers. Es wurden einzelne Angriffsformationen, 
ſowie Wendungen und Schwenkungen zur vollſten Zufriedenheit 
des oberſten Kriegsherrn ausgeführt. In Dover wechſelte Aviſo 
„Greif“ die Poft aus und nahm den kaiſerlichen Botſchafter 
Grafen Hatzfeldt, ſowie die Militärattach's Admiral Schröder 
und Kapitän Hafenclever an Bord, um Letztere nach dem „Hohen: 
zollern“ zu überführen. > 

Die Londoner Morgenblätter ſprechen ſich in warmen Be- 
grüßungsartikeln über den Beſuch des Kaiſers Wilhelm aus. 
—— —ůů— —u—dv—ãr. . — — P TREE BE BE TEEN TER TER DET RE 

„Das Landleben hat auch ſeine Schattenſeiten,“ dachte 
Frau von Willmer gähnend. „Eichberg iſt nicht weniger lang⸗ 
weilig, als andere Landſitze. In der Stadt lade ich mir Gäſte 
ein, welche mich unterhalten und hier muß ich das ſelbſt be— 
ſorgen. Sobald ich meine Revanche für den Maurus Magyar 
habe, reiſe ich nach Baden-Baden ab. Vielleicht hab' ich da 
Glück im Spiel.“ 3 e 

Mit dieſer Vertröſtung auf beſſere Zeiten verließ ſie die 
Villa durch eine Seitenthür. Obwohl es ſchon nach der Thee— 
ſtunde war, ſo lag doch erſt eine leichte Dämmerung auf der 
Erde, faſt noch zu hell um ſchon Abend genannt zu werden, 
wenn auch die Sonne längſt hinter dem See verſchwunden war 
und eine leiſe Kühle die heiße Sommerluft durchzog. 

Sie ſchlenderte langſam die Allee nach dem See herab, 
nicht gerade in der beſten Laune, beſonders wenn ſie, wie jetzt, 
an die Zukunft dachte. ; 

„Iſt die Vergangenheit etwa roſiger?“ dachte fie mit 
bitterm Lächeln, „wahrhaftig, nein! Und doch war ich nicht 
unglücklich, wahrſcheinlich weil ich an der Stelle, wo andre 
Leute ein Herz haben, nur eine fühlloſe Muskel beſitze. Ich 
habe nie gewußt, was „Liebe“ iſt. Ich habe mich nie zu 
Jemand hingezogen gefühlt — ich habe Maurus Magyar um 
meinetwillen ſterben ſehen, ohne daß ich gerührt war und der 
ſelige Willmer vollends ließ mich gletſcherkalt. 

Aber es war doch beſſer, die wohlhabende Frau von Willmer 
zu ſein, als die arme Komteſſe Stahleck, die ſich im Hauſe ihrer 
fürſtlichen Verwandten jedes Kleid ſchenken laſſen mußte. Ich 
bin ganz fühllos — denn es iſt doch kein Gefühl, ſondern nur 
ein Alpdrücken, daß ich immer und immer wieder an den ver- 
rückten Zigeuner denken muß und keinen Czardas mehr hören 
kann. Nur einmal hat ſich mein Herz geregt — nur einmal! 
John Van der Lohe war das belebende Prinzip. Ich wäre 
ihm eine gute Frau geworden; er hätte Alles aus mir machen 
können. Da nannte er mir den Namen Maurus Magyar — 
und Alles war vorbei. Er ſoll es jetzt auch empfinden, was 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in 


VII. Jahrg. 
So ſchreibt die „Morning Poſt“, Kaiſer Wilhelm ſei die ſicht⸗ 
bare Verkörperung der Idee des europäiſchen Friedens. In dem 
Beſtehen des großen deutſchen Heeres erblicke England keine 
Drohung; es begrüße Se. Majeſtät mit Achtung und Herzlich 
keit. — Die „Nord. Allg. Ztg.“ jagt in ihrer geſtrigen Abend- 
ausgabe: „Zum erſten Male betritt ein deutſcher Kaiſer das 
Inſelreich und zum erſten Male erſcheint ein ſo anſehnliches 
deutſches Geſchwader in britiſchen Gewäſſern. Dieſes geſchicht⸗ 
liche Ereigniß iſt wohl geeignet, beiden Nationen zum Bewußt⸗ 
ſein zu bringen, welche Kräfte ſie in den Dienſt der großen 
Kulturaufgaben ſtellen, die ſie in unſerem Welttheile wie in 
den fernſten Gegenden der Erde übernommen haben. So ſind 
es denn nicht nur die nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen dem großbritanniſchen und unſerem Herrſcherhauſe, ſon⸗ 
dern es iſt auch die Intereſſengemeinſchaft der Länder und 
Völker, welche in den Sympathiekundgebungen der engliſchen 
Nation für unſeren Kaiſer zum Ausdruck gelangen. Dafür, 
daß man ſich deſſen auch dieſſeits des Kanals bewußt iſt, liegen 
ausgiebige Zeugniſſe in Fülle vor.“ 

Wie aus Bern gemeldet wird, enthält der amtliche Be- 
richt der Bundesraths- Verhandlungen folgenden 
Paſſus: „Der Kaiſerlich deutſche Geſandte, Herr von Bülow, 
hat Dienſtag, den 30. Juli er., dem Bundespräſidenten die 
Antwort des deutſchen Reichskanzlers auf die hierſeitige Note 
vom 10. Juli er. übergeben und der Bundesrath hat in der 
Sitzung vom 31. Juli cr. von derſelben Kenntniß genommen. 
Die Haltung der Note ſchließt die Erwartung nicht aus, daß 
die ſchwebenden Fragen zwiſchen der Schweiz und Deutſchland 
einer ruhigen Löſung entgegengeführt werden können.“ 

Kardinal Lavigerie, der in Luzern an der Hals⸗ 
bräune erkrankt war, befindet ſich wieder auf dem Wege der 
Beſſerung. 

Der in Cuneo wegen Spionage verhaftete franzöſiſche 
Offizier iſt zwar entlaſſen und über die Grenze geſchafft 
worden, aber die Enlaſſung erfolgte nur deshalb, weil das 
italieniſche Strafgeſetzbuch, wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet, 
keine Beſtimmungen über die Spionage ſeitens auswärtiger Un⸗ 
terthanen enthält. Die Unterſuchung erfolgte nur zur Eruirung, 
ob er Mitſchuldige in Italien hatte; infolge des negativen Er⸗ 
gebniſſes wurde der betreffende Lieutenant Grandmaiſon zur 
Grenze gebracht. 

Zur Einweihung der neuen Sorbonne werden 70 
Delegirte ausländiſcher Univerſitäten in Paris erwartet. Die 
deutſchen Univerſitäten werden ebenſowenig wie die ruſſiſchen 
bei der Feier vertreten ſein. 

Das Manifeſt Boulangers wird in Paris äußerſt kühl 
aufgenommen. Nach einer der „Polit. Korreſp.“ aus Paris 
zugehenden Meldung wird in dortigen unterrichteten Kreiſen 
gegentheiligen Gerüchten gegenüber die Ueberzeugung geäußert, 
daß die Erneuerung der lateiniſchen Münz-Union zwiſchen 
Frankreich, Italien, der Schweiz und Rumänien als ſicher an⸗ 
geſehen werden dürfe. 

Madame Adam ſetzt ihre Flunkereien in der „Nouvelle 
Revue“ fort. So erklärt dieſe in der hohen Hintertreppen⸗ 
Politik längſt ergraute Dame die Echtheit des von der „Nouvelle 
Revue“ veröffentlichten angeblichen Berichtes des belgiſchen Ge⸗ 
es heißt, den Herzensnerv tödten. Es wäre vielleicht Alles 
anders gekommen, wenn jenes blonde Mädchen den Fuß nicht 
über dieſe Schwelle geſetzt hätte! Aber ich träume — er hätte 
mir auch ohne ſie den Namen des Zigeuners genannt.“ ; 

Ueber dieſen bittern Betrachtungen hatte Frau von Willmer 
den See erreicht. Sie ging in ſolch' düſteres Brüten verſunken, 
daß ſie faſt erſchrak, als ſich von der Steinbank am Ende der 
Allee plötzlich die Geſtalt des Baron Hahn erhob. 

„Mein Gott — wie haben Sie mich erſchreckt!“ 

„Tauſend Pardons, meine Gnädigſte - - es lag durchaus 
nicht in meiner Abſicht! Aber Sie waren fo penſiv —“ 

Sie zuckte mit den Achſeln. 

„Was ſoll man thun,“ lachte ſie, „es fängt an, hier 
langweilig zu werden. Da bleibt Einem am Ende nichts übrig, 
als nachzudenken.“ 

„Als ob das das letzte Mittel wäre!“ 

„Natürlich — was ſonſt?“ 

„Und das ſagen Sie, meine Gnädigſte? Blasphemie, 
nichts als Blasphemie! Als ob Sie zu den Leuten gehörten, 
die blos Gedanken haben, wenn ihre Sinne nicht beſchäftigt 
ſind.“ 

„Ah“ — machte ſie lächelnd, beluſtigt, „welch' feines 
Kompliment. Aber ich habe es durch meine ungeſchickte Aeuße⸗ 
rung hervorgerufen.“ 

„Gnädige Frau, wie können Sie denken, daß —“ 

„Um Gotteswillen keine Entſchuldigung, Baron! Ent⸗ 
ſchuldigungen ſind ſchlimmer wie Anklagen. Aber ich muß 
meine Aeußerung über die Gedanken überhaupt in Selbſtbe⸗ 
trachtungen berichtigen. Ich dachte wirklich über mich ſelbſt 
nach!“ 

„In der That — ganz mein Fall.“ 

„Sympathie edler Seelen,“ ſpottete ſie. 

„Vielleicht doch“ — meinte er nachläſſig. 

Jetzt lachte ſie hell, aber nicht natürlich auf. 

„Nun, ich dächte, über die Sympathie unſerer Seelen 


fandten in Berlin, Baron Greindl, verbürgen zu können. In 
dieſem phantaſtiſchen Berichte war von Unterhaltungen die Rede, 
welche Baron Greindl mit dem Grafen Bismarck in Bezug 
auf die Arbeiterſtreiks in Belgien gepflogen haben ſollte. Die 
„N. Z.“ erfährt nun in durchaus zuverläſſiger Weiſe, daß der 
belgiſche Geſandte in Berlin mit abſoluter Beſtimmtheit das 
Vorhandenſein eines ſolchen Berichts in Abrede ſtellt, der offen⸗ 
bar durch einen Fälſcher in der Umgebung der Leiterin der 
„Nouvelle Revue“ fabrizirt worden iſt. 

Die Rede Salisbury's in der Oberhausſitzung vom 
29. v. Mts. wird in Rußland ſehr günſtig aufgenommen. 
Das „Journal de St. Pétersbourg“ weiſt mit anerkennenden 
Worten darauf hin und bemerkt, Lord Salisbury habe der 
korrekten Haltung Rußlands in den Angelegenheiten der Balkan⸗ 
Halbinſel Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Es ſei zu wünſchen, 
daß die Worte Salisbury's dazu beitrügen, in gewiſſen politiſchen 
Kreiſen, welche bis jetzt in dieſem Punkte augenſcheinlich gegen⸗ 
theiliger Anſchauung geweſen ſeien, eine gerechtere Beurtheilung 
herbeizuführen. Die Rede ſcheine auch den Zweck gehabt zu 
haben, den peſſimiſtiſchen Tendenzen, welche in der letzten Zeit 
geherrſcht hätten, entgegenzutreten. Es wäre in dieſer Beziehung 
Ew zu wünſchen, daß das gewollte Reſultat auch erreicht 
werde. 

Ein Berliner Telegramm des „Wiener Fremdenblattes“ 
meldet, der Zar habe ſeinen Beſuch für Potsdam angekündigt, 
werde jedoch Berlin für einige Stunden beſuchen. 

Wie man der „Polit. Korreſp.“ aus Petersburg meldet, 
iſt der Zuſtand des ſchwer erkrankten Großfürſten Konſtan⸗ 
tin, obgleich die ärztlichen Bulletins manchmal auch leichte 
Beſſerungen in ſeinem Befinden verzeichnen, im Ganzen derart, 
daß der Eintritt der Kataſtrophe als unausbleiblich angeſehen 
werden muß. 

Einem Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus” aus Kon- 
ſtantinopel zufolge ſind der Gouverneur von Kreta, Sar⸗ 
tinsky Paſcha, jowie zwei muſelmänniſche und vier chriſtliche Mit- 
glieder der kretenſiſchen Kommiſſion und der frühere Gouverneur 
von Kreta, Photiades Paſcha, zum Sultan berufen worden, 
am über die kretenſiſche Frage mündliche Aufklärungen zu 
geben. 

Der König von Griechenland hat während ſeines 
Aufenthalts in Paris u. A. auch beiläufig die kretenſer Ereig⸗ 
niſſe erwähnt und hinzugefügt, daß Griechenland der Bewegung 
auf Kreta vollſtändig fern ſtehe. 


RE eutſches Reich. 
? 0 a 2. Auguſt 1889. 


— Se. Majeſtät der Kaifer hat den Hamburger Nachrich- 
ten zufolge in einer Depeſche an den König Oskar fein Ent- 
zücken über Norwegens Naturſchönheit, die alle feine Erwartun⸗ 
gen übertroffen hat, ſeine Freude über die Sympathie und das 
Entgegenkommen der Bevölkerung und ſeine Erkenntlichkeit für 
das Wohlwollen der Behörden ausgeſprochen. Der König hat 
die Depeſche herzlich erwidert. 

— Kaiſer Franz Joſef wird auf ſeiner Reiſe nach Berlin 
definitiv von dem Erzherzog Franz Ferdinand begleitet werden. 
Das Programm für die Feſtlichkeiten zu Ehren Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Oeſterreich lautet: 12. Auguſt: Ankunft 5 Uhr 
Nachmittags. 7 Uhr Familientafel, 8 Uhr Zapfenſtreich aller 
Garde⸗Muſikkorps vor dem Schloſſe. Am 13.: Früh 9 Uhr 
Parade, Frühſtück, Fahrt nach Charlottenburg, Beſuch des 
Mauſoleums und der Grabſtätte Kaiſer Wilhelms. 6 Uhr Gala⸗ 
tafel. Am 14: Morgens Gefechtsexerzieren bei Spandau; 
2 Uhr Rückkehr nach Berlin, Frühſtück; Fahrt nach Potsdam, 
Beſuch der Friedenskirche und der Grabſtätte des Kaiſers 
Friedrich; 6 Uhr Tafel in Babelsberg bei der Kaiſerin Auguſta. 
Am 15: Kirchgang, Exerzieren des Kaiſer-Franz⸗Regiments 
nach dem neuen Reglement, Frühſtück der beiden Majeſtäten im 
Regimentskaſino. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich wird auf der Rückreiſe von 
Berlin vorausſichtlich ſeinen Weg über Kaſſel nehmen und dort 
die Jagd, Sport- und Fiſcherei⸗Ausſtellung beſichtigen. 

— Die Frau Prinzeſſin Albert, geboren am 2. Auguſt 
1858, begeht heute in Scheveningen ihr Geburtsfeſt. 

— Der Zuſtand Ihrer Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin 
von Schweden ſoll, wie den „Hamb. Nachr.“ gemeldet wird, 
nicht befriedigend, wenn nicht von bedenklicher Art ſein. Bei 


hätten wir uns in einer Weiſe aufgeklärt, die an Deutlichkeit 
Nichts zu wünſchen übrig ließ,“ rief ſie in demſelben Ton. 

„Spotten Sie nicht, meine gnädige Frau,“ entgegnete 
am Ernſthaftigkeit heuchelnd, „denn Sie find im Vortheil 

abei.“ 

„Wann werden Sie abreiſen?“ entgegnete ſie abrupt. 

Er ſah ihr einen Moment erſtaunt in's Auge. 

„Beim Zeus, Sie beſitzen das gewiſſe je ne sais quoi, um 
Einen perplex zu machen,“ rief er dann lachend, „erlauben Sie 
mir, Ihnen auf dieſe Frage zu antworten, daß meine Abreiſe in 
dieſen Tagen bevorſteht. Sind Sie nun beruhigt?“ 

„O, vollkommen!“ 

Er biß ſich auf die Lippen. Doch dieſe zwei ſchönen 
Seelen kannten ſich ſchon zu genau, um zu wiſſen, daß Worte 
nicht viel bedeuteten. Er wandelte daher eine Pauſe durch 
ſchweigend neben ihr her, ehe er von Neuem begann: 

„Ich möchte gern Ihren Rath haben, gnädige Frau.“ 

„Meinen? Iſt's auch kein Irrthum, Baron?“ 

„Nein. Ich ſagte Ihnen ſchon, daß ich vorhin, juſt um 
dieſelbe Zeit wie Sie, auch über mich nachdachte. Ich dachte 
an die Zukunft.“ 

„Wie intereſſant. Ich dachte ſogar auch an ihre Zwillings⸗ 
ſchweſter, die Vergangenheit.“ 

„Ei — das —“ 

„Was?“ 

„O, nur ein Ausruf —“ 

„Nein, nein, ich will wiſſen, was Sie dachten!“ 

Er lachte leiſe. 

„Wie Sie befehlen, meine Gnädigſte. Ich wollte ſagen, 
wenn eine Frau an die Vergangenheit denkt, ſo läßt ſich mit 
ihr reden, denn die Erinnerung macht weich und nachgiebig. 
Ich ſchöpfe daraus Hoffnung für mich von wegen des Rathes 
— Sie wiſſen.“ — 

„Ich höre. Wir wollen ſehen, inwieweit Ihre Hypotheſe 


Recht hat.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


der Konſultation in Franzensbad wurde konſtatirt, daß die 
Prinzeſſin an chroniſcher Bronchitis in der einen Lunge leidet, 
infolge deſſen ein längerer Aufenthalt in milderem Klima noth— 
wendig wird. Die Kronprinzeſſin wird ſich zunächſt in Reichen⸗ 
hall aufhalten und den nächſten Winter in Meran, in Tirol, 
zubringen. König Oskar hat in Marſtrand den Profeſſor Bru⸗ 
zelius empfangen, welcher einen Rapport über ſeinen Beſuch bei 
der Kronprinzeſſin in Franzensbad erſtattete. 

— Graf Walderſee hat, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, 
in Engelberg in der Schweiz Aufenthalt genommen. 

— Zum Polizeipräſidenten von Stettin iſt, wie der „Neuen 
Stettiner Zeitung“ beſtätigt wird, der Landrath Graf Stol⸗ 
berg = Bunzlau auserſehen. Derſelbe iſt ein Schwiegerſohn des 
Grafen Stolberg⸗Wernigerode. 

— Dr. Göring, der Reichskommiſſar für Südweſtafrika, 
hat ſich auf die Heimreiſe begeben und dürfte bereits in Kap— 
ſtadt ſich eingeſchifft haben, um demnächſt in Berlin einzutreffen. 
Sicherlich dürfte dann über die Geſtaltung der Verhältniſſe im 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete genaueres bekannt werden, als 
jetzt in Geſtalt immerhin nicht ganz beglaubigter Berichte 
vorliegt. 

— Der Präſident des Evangeliſchen Ober- Kirchenraths, 
Wirkl. Geh. Rath Dr. Hermes, iſt nach der Provinz Weſtpreußen 
abgereiſt. 

— Nach dem „Rheiniſchen Kourier“ iſt es ſicher, daß der 
Dompropſt Kayſer in Breslau Biſchof von Münſter wird. 

— Zum Rektor der Berliner Univerſität für 1889/90 
wurde Profeſſor Hinſchius gewählt, zum Dekan der theologiſchen 
Fakultät ift Harnack, der juriſtiſchen Goldſchmidt, der medizini— 
ſchen von Bardeleben und der philoſophiſchen der Orientaliſt 
Sachau ernannt worden. 

— Von der geſtrigen Reichstags⸗Stichwahl in Halberſtadt 
find bisher bekannt: 3323 Stimmen für Weber (nat. ⸗lib.) und 
3023 Stimmen für John (konſ.) 

— Der Bundesrath hat dem in Bremen domizilirten deut- 
ſchen Malerbund Korporationsrechte verliehen. 

— Der Verein deutſcher Ingenieure, mit faſt 6300 Mit⸗ 
gliedern und 31 Bezirksvereinen eine der bedeutendſten Ver— 
einigungen auf dem Gebiete wiſſenſchaftlicher Technik, hält ſeine 
30. Hauptverſammlung in Karlsruhe in den Tagen vom 5. bis 
8. Auguſt d. J. ab. 

— Bei der Wißmann - Expedition findet jetzt ein großer 
Perſonalwechſel ſtatt, die Rückkehr einer Anzahl von Mitgliedern 
wird angekündigt, ſo des Lieutenants Märker, einiger Unter⸗ 
offiziere und Krankenwärter, welche wegen klimatiſcher Einflüſſe 
Afrika verlaſſen. Für Erſatz ift bereits geſorgt. Statt des ver- 
ſtorbenen Stabsarztes Schmelzkopf geht am 12. Auguſt Stabs⸗ 
arzt Boehmer aus Weimar ab, ſowie der Krankenwärter Max 
Schütze. 

Neuburg, 1. Auguſt. Heute Nachmittag fand unter Be— 
theiligung der Militär- und Civilbehörden und der kriegsſtarken 
Bataillone des 15. Infanterie-Regiments die feierliche Uebergabe 
der Gebeine Latour d'Auvergne's ſtatt. Der Regierungspräſi⸗ 
dent von Kopp hielt eine deutſche Anſprache, welche der Prä- 
fekt Graux in franzöſiſcher Sprache erwiderte. Der Zug begab 
ſich mit Militärmuſik nach dem Bahnhof zu Unterhauſen. Beim 
Einheben des Sarges in den Waggon wurden drei Salven ab— 
gegeben. 

München, 1. Auguft. Die franzöſiſche Kommiſſion zur 
Ueberführung der Gebeine Latour d'Auvergne's iſt mit dem 
Sarge heute Abend 8 Uhr 30 Min. hier angekommen. Ein 
Doppelpoſten vom Leibregiment ſteht beim Leichenwaggon als 
Wache. Die Weiterreiſe findet morgen früh 7 Uhr ſtatt. ; 

Tübingen, 2. Auguft. Der König von Württemberg ift 
heute hier eingetroffen, wo ihm ein glänzender Empfang be- 
reitet wurde. Von einem ſtudentiſchen Reiterkorps begleitet, 
fuhr der König zu Wagen nach Bebenhauſen weiter. 


Ausland. 

Nom, 2. Auguft. Nah dem „Popolo Romano” wurde 
geſtern Asmara ohne Schwierigkeiten von den Italienern beſetzt. 

Paris, 1. Auguſt. Der Miniſter des Aeußeren, Spuller, 
läßt die Nachricht der „Times“ dementiren, daß er dem grie- 
chiſchen Miniſter Deljanni erklärt habe, Frankreich werde ſich 
der Löſung der kretenſiſchen Frage zu Gunſten Griechenlands 
nicht widerſetzen. 

Paris, 2. Auguft. Der Schah beſuchte geſtern die Vor- 
ſtellung von Buffalo Bill und ſpeiſte im Elyſee. 

London, 1. Auguſt. Unterhaus. Der Staatsſekretär der 
Kolonien, Baron von Worms, erklärte heute, die Regierung 
habe beſchloſſen, Erlaubnißſcheine zur Ausfuhr von Antiquitäten 
aus Cypern an Privatleute ferner nicht zu geben, wohl aber 
an Inſtitute, wie das Cypern-Muſeum, das Britiſch-Muſeum 
und Berliner Muſeum. 8 

London, 2. Auguſt. Die Königin ernannte Kaiſer Wilhelm 
zum Ehrenadmiral der britiſchen Flotte. 

Bukareſt, 2. Auguſt. Es geht das Gerücht, Catargi werde 
demiſſioniren und Bratiano ſein Nachfolger werden. 


Provinzial- Nachrichten. 

Noſenberg, 1. Auguſt. (Kreisſparkaſſe.) Nach dem Bericht der 
Kreisſparkaſſe über das Rechnungsjahr 1888/89 betrugen am Schluſſe 
des Rechnungsjahres 1887/88 die Einlagen inkl. Zinſen ꝛc. 1438 138,59 
Mark. Im Laufe des neuen Rechnungsjahres ſind an Einlagen inkl. 
der zugeſchriebenen Zinſen hinzugetreten 453 387,88 Mark; zurückgezahlt 
Br 307 287,57 Mk. und es verblieb ein Beſtand von 1 666 387,42 

ark. 

Nieſenburg, 30. Juli. (Königsſchießen.) Geſtern fand bei leidlich 
gutem Wetter das Königsſchießen der hieſigen Schützengilde ſtatt; das 
ſonſt Tags vorher übliche Prämienſchießen, ſo wie der Zapfenſtreich 
mußten des anhaltenden ſtarken Regens wegen ausfallen. Viele Gäſte 
aus Marienburg, Roſenberg und Finkenſtein nahmen an dem Feſte 
theil. Die Königswürde erran Gerbermeiſter Braun, während der 
Kommandeur der Gilde, Stadtkämmerer Tobien, erſter Ritter und 
Böttchermeiſter Groß zweiter Ritter wurden. 

Marienwerder, 31. Juli. (Moorkultur.) Auf dem Rittergute 
Sedlinen wird eine umfangreiche Moorkultur angelegt, von welcher 
ungefähr 1000 Morgen Acker berührt werden. Vorausſichtlich wird der 
Ertrag die nicht unbeträchtlichen Koſten decken, die um ſo größer werden 
dürften, als die nothwendigen Arbeitskräſte (300 Mann) zur Zeit ſchwer 
zu beſchaffen find. 

Marienburg, 31. Juli. (Abſchied.) Geſtern Abend hat Herr 
Bürgermeiſter Schaumburg die Stadt verlaſſen, um ſein neues Bürger⸗ 
meiſteramt in der Provinz Sachſen anzutreten; auf dem Bahnhof wurde 
dem Scheidenden von Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden ein Hoch 
gebracht. Um die erledigte Bürgermeiſterſtelle find bisher ſchon 35 Be: 
werbungen eingegangen. 

Berent, 30. Juli. (Gutsverkauf.) Das in der Nähe gelegene Gut 
Lorenz iſt vom Forſtfiskus für 50000 Mk. zu Aufforſtungszwecken 
angekauft worden. 
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Dirſchau, 1. Auguſt. (Verſchiedenes)) Der Min e e 
Winterhafen⸗Baues ift feit Sonnabend verſchwunden. 
welche bereits jeder 29 Mark Lohn zu beanſpru ME 
feit dem genannten Tage. Doch hat K. noch 23 
verwaltung zu fordern, ſo daß die Arbeiter doch . M 
Gelde kommen dürften. — Ein bedauerliches Unglück nbu 
Morgen auf der alten Weichſelbrücke. Ein von Marie 
Remonte⸗Kommando des 2. hannoverſchen Dragoner 
paſſirte dieſe Brücke, als plötzlich mehrere Pferde hea ſtürz 
ſprangen und zu Sturz kamen. Der Dragoner dale ran 
feinem Pferde jo unglücklich, daß er mit dem DAL g o 
und mit dem Kopf auf die Bohlen aufſchlug. s ifi 
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ift „ 
vorhanden, daß der Verletzte am Leben erhalten H hai | 
wegen Diebſtahls geſtern verhafteter 12jähriger 505 einem > 
geſtern in der Zelle an einem Strick, wurde aber rufen: ) N 
beamten losgeſchnitten und wieder ins Leben gurita am TA Ni 
[] Danzig, 2. Auguft. (Provinzial - Lehrer -Berle geler 1 
zweite Feſttag der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung w al I 
einen gemeinſamen Ausflug nach Oliva beſchlo en. ; 
Perſonen nahmen daran Theil und beſichtigten in r 
lichen Garten, die Kloſterkirche und beftiegen den! 
Fremden einen großen Genuß bereitete. Heute | u ijen OU 
Lehrer in das Provinzial⸗Muſeum, wo die naturhiſtor Agena 
unter Führung des Direktors Herrn Dr. Conwentz in des Ro 
nommen wurden. Daran ſchloß ſich die Beſichtigung 
und des Artushofes, bis um 10 Uhr die zweite au 
Schützenhausſaale begann. Zu diefer war auch der egien npl 
Fink erichienen, der die Lehrer im Auftrage der e Mn | 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war der Bor tred hät 1 
Neufahrwaſſer über die Frage: „Wie ſind unſere 7 ; MAEN 
zu reorganiſiren, damit den Wittwen und Waiſen pi: è 
ſtützung zu Theil werde?“ Referent entwickelte Folgen tete 
gleich die Lehrerwittwen eine vom Staate ger abeſehr grob» geh 
ziehen, ift die Noth unter denſelben doch no 8 zun gen 
geſetzliche Penſion von 250 Mk. reicht bei Weitem 
unterhalt auch nur einer Perſon. 2. Unſere 15 
(P.⸗V.) ſind auch nicht im Stande, in geeigneter zeitgemäß 
dem Bedürfniß zu entſprechen. 3. Sie ſind daher zerſchm n ipi 
entſprechender umzugeſtalten, und zwar durch ae 4. a 
ſtehenden Vereine in der Provinz zu einer Rechtskaſſe. Wohlch g 
Umgeſtaltung: a. Die Beſtände der gegenwärtige bildende! 
vereine an Geld zc. bilden den Grundſtock der neut hrerſtande fe Ni 
kaſſe. b. Die gegenwärtigen Mitglieder aus dem Le uſehen, ache 9 
weiteres als Mitglieder des neuen Rechtsvereins 0 Am, 
mindeſtens 3 Jahre hindurch ohne Unterbrechung eM etende 00 
Peſtalozzi⸗Vereine angehört haben. e. Neu ingu Alter 
haben ein Eintrittsgeld zu zahlen, das ſich nach ve fo fol 
zu 25 Jahren 5 Mk., bis zu 30 Jahren 10 Mk. d. Die 
Jahren und 5 Mk. bis zum 50. Lebensjahre!) M. b. N 
ſind für alle Mitglieder gleich hoch, nicht unter wel 
tigten Wittwen beziehen gleiche Unterſtützungs⸗ Quote g. 
durch die General-Verſammlung feſtgeſetzt werden. 3 
gelangen folgende Einnahmen: Sämmtliche ah arlarub y * 
Kapitalszinſen, die Proviſionen von der Providentia, Anlegung ach 
g. Das letzte Fünftel der Kapitalszinſen dient zur n von Ai 
ſervefonds für außerordentliche a (Unterftügungs verzichte 
Nichtmitglieder). h. Im Intereſſe des Lehrerſtande mfano n | 
auf Sammlung laufender Beiträge in andern mun wi om op! 
wahrer Lehrerfreunde werden auch dem Rechtsvereim sir u 1 
gleichfalls Vermächtniſſe edler Menſchenfreunde). ius littera g A 
des Kapitals find zu verwenden die Einnahmen Geſchenle, eint g 
anderen Unternehmungen (Bazaren, Gonzenp nal Lehren a W 
S un f 
Ausführungen des Referenten fanden reichen Beifall jet ad 
Zuſtimmung. Auf Antrag des Korreferenten, Hdes Proving N 
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Provinzial-Verſammlung in Ausficht genom 3 
lungen durch ein Schlußwort des dritten Vorſi K 
Marienburg, geſchloſſen. Nachmittags fand noch ei oppo 
auf die See ſtatt. Das Schiff ging zuerſt nach End 
aus zur Gedinger Bucht und kehrte um 9 Ihr 1 lo 
ein Abſchiedskommers im Kaiſerhofe die Feſtlichkel allſe 
8. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Berſammlung in en Ni 
Weiſe verlaufen. inigen Ba 0 
Tiegenhof, 1. Auguft.” (Verbrechen.) Bor an Fin su, , N 
in dem Gehöfte des Gutsbeſitzers L. in Marie ſſen err EN 
Kameraden. Dieſelben hatten fih beim Mittags eſſer den NE 
17 555 Gegner auflauerte und ihm mit dem M pr 
yhbte, 5 
Braunsberg, 30. Juli. (Zur Feier ihres, Lau 
jubiläums) batten ſich heute acht katholiſche Geistliche a 
hier verſammelt. Bei der g 
Odſterode, 31. Juli. ee e 
ſtattgefundenen Bürgermeiſterwahl wurde Herr 
Elwenſpök aus Königsberg zum Bürgermeiſter M 
geſetzliche Amtsdauer gewählt. Es hatten ſich 3 10 a E 
Herren gemeldet. der Ungi ala My 
Gumbinnen, 1. Auguft. (Ein ſchrecklicher ug nie W 
ſich nach der „Preußiſch⸗Littauiſchen Zeitung“ Heu keit b 
erbauten Poſtgebäude. Der Töpfermeiſter Kofig län 
einige Perſonen und unterhielt ſich mit denſe “hert 
derſelbe fich verabſchiedet hatte und die Treppe feinem 
ſtürzte er bei einer Wendung von der noch mig ut; 
ſehenen Treppe in den Keller. Trotzdem der lückli er, 
Stock aus erfolgte, war dieſer doch ein jo ung erletzuuge 
ſofort eintrat. Außer verſchiedenen inneren we e hi 
5 der e 2 0 Der Bedauern a i 
Frau mit ſechs kleinen Kindern. ü 
Nuß, 1. Auguſt. (Die gerichtliche Untersuchung zur Jag Pe 
am 20. d. Mts., welche den Tod von 5 Perſone als G, 
ergiebt, daß das Ertrinken der fünf Perſonen be 
aber nicht als etwaiges Verbrechen angeſehen perso 0 f 
letzung irgend einer von den verunglückten pen bit u 10 
jtellt werden können, nicht einmal eine erhebl eingeſch hon ub, 
Verfolger. Die Verfolgten hatten ſich bereits erſonen jet ic, 
zur Abfahrt bereit, da ſprangen ihnen gwel ins Wa 1 0% 
folgern mit dünnen und kurzen Weidenſtöcken wandten en ee , 
ſchlugen nach den Inſaſſen des Kahnes. Dieſe unf Personas N 
entgegengeſetzten Seite, der Kahn fenterte und fü Obert ogl S j 
Poſen, 1. Auguſt. (Ordensverleihung) „2 yes HA i 
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Poſen Grafen Zedlitz-Trützſchler ift das Großkreuz perl @ 
Erneſtiniſchen Hausordens und dem Landre bo mit dem i 


Bomſt in Wollſtein das Komthurkreuz erſter en. 
Kgl. Sächſiſchen Albrechts-Ordens verliehen wor 
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— (Ernte⸗Ausſichten.) Auf Berantas omit 17 i 

hebungen über die diesjährigen Ernte⸗Ausſichten ger 00 

tate der zahlreichen ſtatiſtiſchen Angaben fir insorg m 


pith, E AEA BA ET A derſelben ergi f s 11 770 W, 
en Regierungsbezirk Danzig: rbo f 00 
Sommergerſte 84,5, Hafer 79,8, Erbſen 83,4, 115 1007 a b 
82,6, Buchweizen 76,3, Lupinen 64,2, art Proc el weile A 
Rübſen 71,8, Kleehen 66,7, Wieſenheu 835 T Wilen Woi 
für den Regierungsbezirk Marienwer 90% Er oc. 
Winterroggen 79,3, Sommergerſte 85,9, afer Lu „ ßen gi 
bohnen 100,3, Widen 92,2, Buchweizen TTi eſenhen pre 
102,4, Raps und Rübſen 72, Kleeheu 77,9, rovin fr 
Mittelernte. Im Durchſchnitt für die ganze P hr 


A blanche auf Grund dieſer Zuſammenſtellung in folgenden 
unter ei ſchätzen: Weizen und Roggen bleiben annähernd 20 
. 1 normalen Ernte, Gerſte und Hafer etwa 15 Proc. 
erzielen emen Fehlbetrag von etwa 10 Proc. unter dem Durch⸗ 
Über Den aber in einer Anzahl einzelner Kreiſe recht gute, 
. Helfen, abedreitende Erträge. Ackerbohnen werden hier wenig ge— 
pei gel vej bl ib annähernd eine Mittelernte in Ausſicht. Wicken und 
A gti en etwa 15 Proc. unter dem Durchſchnittt. Lupinen 
i Sartopanträge in Ausſicht und geben höchſtens , der gewohnten 
lernte eln werden bei günſtiger Witterung eine volle Durch⸗ 
g dem Daran. Winterraps und Rübſen bleiben etwa 30 Proc. 
een schnitte, ſind aber tadellos eingebracht. Kleeheu giebt 
\ P indeſſ etwa zwei Drittel der gewohnten Erträge, in einzelnen 
1015 en nur die knappe Hälfte derſelben. Wieſenheu bleibt 
Kl, Übrige toc, unter einer Mittelernte. — Im allgemeinen gehört 
e e de eb ente zu den recht ungünſtigen, und zwar nicht allein 
"IL Meng tenden Ausfalles an Körnern, ſondern auch wegen der 
a ng mit geringen Stroherträge. Dieſe letzteren werden in Ber- 
F en recht ſchlechten Erträgen des Kleeheues die Durch⸗ 
fh NY Hausthiere wieder auf das Ungünſtigſte beeinfluſſen. 
u a’ Die Termine zur Eröffnung der Jagd auf Rebhühner 
Sa für den Regierungsbezirk Marienwerder auf den 
0 „September feſtgeſetzt. 
nkaſſ 
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Hierfür wurden die Thäter wegen Sach⸗ 
4½ Monaten, 1 Monat bezw. 21 Tagen 
Staatsanwalt hatte 10 Monate bezw. 1 


Monaten, 
N kurtheilt. Der 
beantragt. 
i ewinn von 300000 Mark), ift, wie erft jetzt bekannt 
i lik lerteln nach Trier, mit einem Viertel in die Eifel und 
Mii (Lan el in die Umgegend von Saarbrücken gekommen. 
hu, halt worürthichaftlicher Verein Gremboczyn.) Der 
N Grepe Sonntag den 4. Auguft Nachmittags, im Vereins⸗ 
er zum oezyn ſeine erſte Sommer⸗Verſammlung ab und ſind die 
AL een Erſcheinen eingeladen. Nichtmitglieder ſind 
N Ve . ö 
Kite gie Speiſekarte.) Auf dem Turnfeſte zu München, 
tider Sthebenden Verlauf genommen hat, hat man bei dem 
N hit der von einer Speiſekarte Gebrauch gemacht, welche 
N, welch. kranzöſiſche Benennungen der Speiſen aufweiſt, ein 
e ebnen m ich um fo weniger rechtfertigen läßt, als wir in 
n fed, utterſprache Ausdrücke genug beſitzen, mittelſt deren 
` Y Ole er gften Speiſen bezeichnen können. Die Anforderungen, 
N halten, . dulſchungen zu ſtellen ſind, ſind Kürze, Verſtändlichkeit 
rp "A 5 E abſonderlichen Wortbildung. Eine recht erträgliche 
0 dez Speiſekarte liegt uns in einem Exemplar vor, welches 
n ützenhauſes, Herr Gelhorn, ausgegeben hat. Dieſe 
5 eſtrebungen, auf einem Gebiet gründlich Wandel zu 
ale tiir f em vorigen Jahrhundert überkommene Neigung 
1 bena ` verp äöfüjche Ausdrücke am längſten und ausgedehnteſten 
ens tent unſere volle Würdigung umſomehr, als das 
en it „Herrn Gelhorn das erſte größere Gaſtlokal in ganz 
; welches eine deutſche Speiſekarte einführte. 
dan Der hieſige Fechtverein veranſtaltet morgen 
an 3 t Cafe zu Moder ein Volks- und Kinderfeſt, auf 
u Sinmeis auf das im Inſeratentheil enthaltene Pro: 
NA merkſam machen. Dem Vergnügungsluſtigen wird 
er fag Den den Feſten des Fechtvereins und des Krieger- 
in Aust da die Vergnügungsleiter beider Vereine uns viel 
Aa ibt ſtellen. 
EE e ahrſport.) 


P d f 0 die 


1 ei Der Vorſtand des Vereins Bromberger 
Au. Schreiben, in welchem er die Sportgenoſſen zu der 
ent ftattfindenden Eröffnung feiner Rennbahn ein: 
patien gun ift unſeres Wiſſens die erſte, welche in den 
deer at ein ft- und Weſtpreußen angelegt worden ift. Dieje 
Brombe genügende Illuſtration für den werkthätigen Geiſt, 
R erger Sportwelt herrſcht. Hoffentlich werden auch 
ahrer einmal in die Lage kommen, eine Rennbahn 
zu dürfen. Der erſte Tag der Feſtfeier iſt dem 
egrüßung der auswärtigen Gäſte gewidmet und 
ge onzert ab. Den Vormittag des zweiten füllen Aus⸗ 
dag "gpemeinfames Mittageſſen und ein Corfo, bis Nach⸗ 
fine ennen auf der neuangelegten 333½ Meter langen 
f des Uird. Daſſelbe wird aus 10 Fahren beſtehen. Nach 
der hien und ettfahrens wird in der Stadt die Preisvertheilung 
$ dena ker pt Kommers im Vereinslokal abgehalten. Die 
EG Gbarten eabfihtigen, fih in größerer Anzahl an dem Feſte 
Bi mer: portsmen zu betheiligen. 
er recht Beate r). Die geſtrige Aufführung von „Francillon“ 
Stig Jahlrei „fällig aufgenommen. Der Zuhörerkreis war ver: 
i und eine Wied, wenn man den Umſtand in Betracht zieht, daß 
b nal, erholung war, daß die Geſellſchaft jeden Abend 
fen t i unfer Theaterpublikum in feiner Zuſammenſetzung 
Piel in wie das großſtädtiſche. Sonnabend: „Die wilde 
perett Akten von Ludwig Fulda. Sonntag: „Der 
rag: Apoſſe in 3 Akten von Leon Treptow, Muſik von 
don ge räſin Sarah“, Schauſpiel in 5 Akten von George 
de er Hüttenbeſitzer “). 
richt.) Auch heut wurde niemand zur Haft gebracht. 
te ein Paar ſchwarze Handſchuhe in der 
* tafel in der Seglerſtr. Näheres im Polizeiſekretariat. 
eichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winte- 
. über Null. Das Waſſer iſt immer noch 
e var iſt hier auf der Bergfahrt der Danziger Dampfer 
r 8 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
eSdelten für Militäranwärter.) Allenberg, 
fr und Pflege⸗Anſtalt, Bureau⸗Aſſiſtent, 700 Mk. 
ele Station II. Klaſſe im Werthe von 516 Mk. 


+ 


beehr ; - 

e A 

05 mich, die ergebene 

$ ich meine Stellun 

us errn H. Hoenke auf- 
ernikusſtr. 208 eine 


ſtutt 

. Militär 
i augiährige praktiſche 
reit n den Stand, gute 
r Nl liefern und em: 
0 erſicherung möglichſt 
ſowie ſchnellſter 

des Gutſitzens. 

tkowski, 
litür⸗Schneider. 


(it he Zahnſchmerz 


Lager in: 


Beſen, Handfeger, Schrobber, 
Wichs⸗ und Kleiderbürſten, 
Piaſavabeſen, Möbelbürſten, 
Kardütſchen, 

Wagenbürſten u. ſ. w. 

zu den auffallend billigſten Preiſen. 

A. Sieckmann, Schillerſtr. 

* auch Ein herrſchaftliche Wohnung von vier 


Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Breiteſtr. 84, J. 


Scheuerbürſten, 


D. 0. Näheres 


Heinrichau, Kreisausſchuß Roſenberg, Chauſſee⸗Aufſeher, 720 Mark. 
Mlezewo, Poſtamt (Ober⸗Poſtdirektion Danzig) Landbriefträger, 510 Mk. 
Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Naymowo, Poſtamt (Ober⸗ 
Poſtdirektion Danzig), Landbriefträger, 510 Mark Gehalt und 60 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß. Ragnit, Magiſtrat, Polizeiwachtmeiſter, Voll⸗ 
ziehungsbeamter und Gefangenwärter, 700 Mk. Gehalt, freie Dienſt⸗ 
wohnung und einige Nebeneinnahmen. Strasburg (Weſtpreußen), 
Kreisausſchuß des Kreiſes Strasburg (Weſtpreußen), Chauſſee-Aufſeher, 
900 Mk. jährlich. 


Königl. Preußiſche Klaſſen Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) > 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. 
Preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 
10. Tag. 


Vormittags⸗Ziehung. 

2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 32853 45 842. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 65 410. 

24 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3933 9843 13 463 22 841 
40 058 70516 78624 83 364 86 255 88 815 97708 114 256 116 851 
118 445 121 960 132 873 138 978 146 710 147 164 150 542 157 508 
159 995 171076 173 538. 

37 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5547 15 843 18 115 26 924 
37 909 61963 69 068 80 161 82 496 91219 92 638 99 224 100 062 
103 843 108 202 116 201 118 566 118 766 124 585 130 761 130 799 
139 955 141041 141592 144 515 149 891 161924 162 219 166 915 
172 162 172 296 173 046 178 929 181 665 183 619 186 674 188 814. 

40 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 22 509 22 598 33457 35 891 
36819 41311 44686 47 570 52951 56813 57437 58 683 70 666 
73600 73 707 75 807 85 906 86 848 89 478 90 280 90 361 91341 
106 333 107902 108 334 111095 127 598 139 025 139 431 139 804 
141 916 148 248 155 283 157 141 160887 162 359 163 230 169 639 
171791 189 890. 

Nachmittags-Ziehung. 

1 Gewinn von 75000 Mk. auf Nr. 97 639. 

2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 82 379 155 611. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 54041. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 30 301 61 364 134 227 177 145. 

30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 27391 32 895 39 106 50 104 
51235 51671 53 920 58 129 60 629 68 274 70 785 74822 82 966 
95 567 109 241 115 173 125 648 126 112 134 785 136 418 139 875 
en 150470 160510 160623 162851 174104 176725 182113 

5 443. 

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6608 12205 15716 37475 
38 063 43 333 52 518 54773 58 667 60 146 76 292 81831 82218 
86 041 86137 89 313 100 233 106 836 112115 115013 115 675 
119520 133 416 139 113 141435 148 136 153 102 154 688 155 664 
180 = 162599 163 038 166 675 166 774 172682 174926 178 580 
181 128. 

47 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 640 4142 17902 23783 
27901 28 343 28 540 28 793 28 859 30 494 37315 46 420 49 883 
59 472 59 531 61783 67 999 70939 71822 76 246 80 325 84 587 
91411 107709 108 272 114766 118 877 119 290 119 620 122171 
124535 126181 135 255 137026 139 664 141 230 144009 144 755 
a 169881 172756 173886 174594 176124 179521 183 263 


Gemeinnütziges. 

(Als ein nervenberuhigendes Mittel) wird von ärztlicher 
Seite — der Honig geprieſen. Aufgeregte Perſonen, die außerdem noch 
an Schlafloſigkeit leiden, wird oft an Stelle von Schlafmitteln, Ein⸗ 
ſpritzungen ꝛc. als milderndes, verſuchsweiſes Mittel vor dem Schlafen— 
gehen ein Eßlöffel Honig einzunehmen gerathen, welches einfache Mittel 
eine wunderbar beruhigende Wirkung hervorbringen ſoll. In dieſem 
an Honig ſo reichen Jahr bringen wir dieſes Hausmittel, dem ſich eben 
ſo wie die Laien auch die Aerzte zuneigen, zum allgemeinen Heile 
hiermit wiederum in Erinnerung. 


N Mannigfaltiges. 

(Feuer in der Unfallverhütungs-Ausſtellung). 
Donnerſtag Abend um 8¼ Uhr brach in der Unfallverhütungs— 
Ausſtellung, in der elektriſchen Abtheilung und zwar in der 
großen Maſchinenhalle, Feuer aus, wodurch der mittlere Theil 
der Abtheilung zerſtört wurde. Das Feuer wurde noch vor dem 
Eintreffen der Feuerwehr durch Hineinwerfen von Imperial⸗ 
Feuerlöſch-Granaten unterdrückt. Der Schaden iſt noch uner— 
mittelt. 

(Zur Weinernte.) Aus Oppenheim am Rhein wird mit⸗ 
getheilt, daß in vielen Weinorten Schon dunkle Frühburgunder⸗ 
Trauben angetroffen werden. Von Ensheim in Rheinheſſen 
werden bereits vollſtändig reife Trauben verſchickt. Wenn auch 
keine ſehr reichliche Weinleſe zu erwarten iſt, ſo wird dafür 
doch die Beſchaffenheit des Weines in dieſem Herbſt um ſo 
beſſer ſein. 

(Für den Sultan von Sanſibar.) In einem Schau— 
fenſter in Mainz iſt eine kunſtvoll gearbeitete Anſichten-Mappe 
ausgeſtellt, welche der deutſche Konſul Vohſen aus Mainz, Ver- 
treter der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, dem Sultan von Sanſibar 
als Geſchenk beſtimmt hat. Das Behältniß iſt aus Holz der 
alten Römerbrücke geſchnitzt, welches bei dem Bau der jetzigen 
Straßenbrücke bei Mainz nach faſt zweitauſend Jahren aus dem 
Rheinbette gehoben wurde. Die Mitte der Anſichtsplatte nimmt 
eine ovale Schrifttafel ein, in welcher die arabiſche Widmung, 
ſilbern ausgelegt, eingegraben ift. Darum iſt rothunterlegtes, 
reiches, zierliches Holzſchnitzwerk angebracht. Die Rückenbänder 
und der Verſchlußkrampen ſind aus blauunterlegtem, durchbro— 
chenem Silber hergeſtellt; der Buchſchnitt iſt vergoldet. Die 
ganze Arbeit ſtellt ſich als eine vorzügliche Kunſtleiſtung dar — 


ob aber wohl der Sultan für das Holz der alten Römerbrücke 
„kunſthiſtoriſches“ Verſtändniß haben wird? 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 2. Auguſt. Bei der Reichstags - Stichwahl in 
Halberſtadt hat nach der „Magdeb. Ztg.“ bis jetzt der konſer⸗ 
vative Kandidat John 5787, der nationalliberale, Weber, 
4945 Stimmen, nach der „Kreuzztg“ erſterer bereits 7660, 
letzterer 6150 Stimmen erhalten. Somit iſt der Sieg der 
Konſervativen wahrſcheinlich, die fih auf ihre eigenen Kräfte 
ſtützten, während die Nationalliberalen um die Stimmen der 
Freiſinnigen warben. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſen-Bericht. 
| 3. Aug. 2. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Polniſche Pfandbriefe 5% l.. 63—40 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe . . . 4 57-60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % Gh.. 1102-50 
Diskonto Kommandit Antheile k 2336—10 
Oeſterreichiſche Banknoten .. 171—15 

Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 188 —50 
Novbr.:Dezbr. . are 190—50 
loko in Nerwyork . 88—50 

Roggen: lofo . 160— 
Septbr.-Dftbr. . 162— 20 
Oktober⸗-November 163—70 
Novbr.:Dezember . 164—70 

Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 

April:Dtai . s 
Spiritus: 
50er lofo . 
70er loko 
70er Auguft:Septbr. . 
70er Septbr.⸗Oktober „ RS son, 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


211—80 
211—55 


104—25 


210—25 
210—20 
104—25 
63—20 
57—50 
1023—50 
2334—50 
170—65 
188—325 
190—25 
88—50 
159—- 
161—50 
163—20 
164— 20 
63—50 
61—90 


56—50 
37— 

36—20 
34—90 


Berlin, 2. Auguft. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Mit Einſchluß des geſtrigen Vorhandels ſtanden am 
kleinen Markt zum Verkauf: 336 Rinder, 1308 Schweine, 765 Kälber, 
1005 Hammel. Von Rindern wurden ca. 240 Stück geringer Waare 
zu Montagspreiſen verkauft. Inländiſche Schweine wurden ziemlich 
glatt ausverkauft. Ya. fehlte, man zahlte für 2a. und Za. 53—60 M. 
für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. In Bakonier (579 Stück Ueber: 
ſtänder) fand nur ſchwacher Umſatz ſtatt. 54—55 M. für 100 Pfd. mit 
45—50 Pfd. Tara pr. Stück. Kälber erzielten bei ruhigem Handel 
annehmbare Mittelpreiſe: la. 47—56, ausgeſuchte Poſten darüber, 
2a. 34— 46 Pf. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. In Hammeln fand kein 
Umſatz ſtatt. 


Königsberg, 2. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 


M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,75 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 3. Auguſt 1889. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen feſt, bei ſehr ſchwachem Angebot alt 128 Pfd. hell 170 M., neu 
130—132 Pfd. hell 172—174 M. 
Roggen feſt 123/4 Pfd. neu 145 M., 128 Pfd. 146/7 M. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer alter 150—154 Mark, neuer noch nicht angeboten. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 2. Auguſt ſind eingegangen: von J. Schulz durch Marek 
3 Traften, 688 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 265 Tannen⸗Rund⸗Holz, 252 Rund⸗ 
Elſen, 152 Rund⸗Eſchen u. Rüſtern, 54 Rund⸗Birken; von dem Berl, 
Holz⸗Komt. durch Wenzel 2 Traften, 344 Kiefern⸗Mauerlatten und 
Kiefern-Timber, 253 Tannen-Rund⸗Holz, 435 Eichen⸗Plangon, 97 Eichen⸗ 
Rund⸗Schwellenklötze, 307 einfache Eichen-Schwellen, 232 Rund⸗Elſen, 
85 Rund⸗Eſchen und Rüſtern, 6 Rund⸗Birken. 


Mietevrologiiche Beobachlungen in Thorn, 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. 4 tung und 
mm. 00. Stärke 


760.2 + 24.1 
758.7 ＋ 18.4 
757.7 7.467 


Wetter- Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Datum Bemerkung 


2. Auguſt. 


3. Auguſt. 


Für Sonntag den 4. Auguſt. 
Veränderlich wolkig, ſonnig, kühl, zum Theil bedeckt und Regen, 
windig. Nachts feuchte, kühle Luft. 
Montag den 5. Auguſt. 
Wolkig, ſonnig, warm, zum Theil bedeckt und ſtrichweiſe Regen, 
windig, früh und Nachts kühl. Strichweiſe Gewitter. ‚ 
Dienstag den 6. Auguft. 
Wolkig, warm, Sonnenſchein, ſtrichweiſe bedeckt und Regen, zum 
TN ganz klar, lebhafter Wind, früh und Nachts kühl. Strichweiſe 
ewitter. 


Künftliche Bühne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 


ſoſort entfernt, 
angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 
K. Smieszek, Dentiit, 


Neuſt. Markt 257 


neben der Apotheke. 


ürsten. & 


Empfehle mein großes ſortirtes 


Photographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor: 
räthig. Anleitung gratis. T 
A. Wachs, Photograph, 


Mauerſtraße 463. verlangt 


von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 


Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis à Stück 30 
und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


1 Vier-Apparut, 
einkrähnig, mit Kohlenſäure⸗ Einrichtung, 
noch ſehr wenig gebraucht, billig zu ver- 


kaufen bei 
A. 6. Mielke & Sohn. 


Schloſſer und Schmiede 


erhalten lohnende und dauernde Beſchäfti⸗ 


gung bei Rob. Majewski, Thorn. miethen. 


und 2 Lehrlinge verlangt V. Kunicki. 


Brettſchneider 


finden von ſofort dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter Soppart in Thorn. 


Leute zum Weidenſchälen 


1 N 1 5 A. Sieckmann, Schillerſtraße. 

| 80 U A (Tchillerſtr. 406 eine Wohnung, beit. a. 

Bir den u ſumſeife 3—4 3., Küche u. Zub., preisw. v. 1. 10. z. v. 

E. m. W. n. B. z. v. Tuchmacherſtr. 183 J. 

einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, | Dreundliches gut möbl. Zim. vom 15. Aug. 
5 zu verm. 


Die Wohnung, 
ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 
bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 
Kennt. 207 bequeme herrſchaftliche 
Wohnung, Entree, 4 Zimmer. Alk., bei 
Mädchenſt., Küche, Speiſek. ꝛc., in 1. u. 2. 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberſtraße 287. 
Tamilienwohnungen von 2 u. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör vom 1. Oktober I ver: 


I Kempnergefellen | S 


J. Dinter, 


Mebrerg Wohn. zu verm. b. Ww. J. Lange, 
Kl.⸗Mocker. Zu erfr. bei Smueinski, 
neben der Kirche. 
[CAR herrſchaftliche W ohnung von 4—0 
Zimmern ift vom 1. Oktober zu ver: 
miethen. L. Sichtau, Mocker. 
TTT 
Wobanngen von je 2 und 3 Zimmern, 
mit geräumigem Zubehör, ſind vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Casprowitz, Kl.⸗Mocker. 
Die 2. Etage, 5 große Zimmer, zum 1. 
D Oktober zu vermiethen. 
Carl Neuber, Baderſtraße 56. 


Eine große herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 6 großen Zimmern und 
Nebenzimmern, bequemer Küche, Trocken⸗ 
boden, Mädchen- u. Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall, Waſchküche, geſchl. Hofraum u. Haus⸗ 
garten, iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen 
A. Gryczynski, Podgorz. 


Jakobſtraße 330a III. 


Nrückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 

miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 

zu erfahren. 

1 möbl, Zim. mit Penſ. Gerſtenſtraße 134. 

Ge fein möbl. Rim., mit auch ohne Bur: 
ſchengel. z. v. Coppernikusſtr. 181, 2. Et. 


Liedtke, Kulmer Vorſtadt. 


chillerſtraße 412. 


- Holzverfanis: Befannimachung. 


889 von Schirpitz 
Am 7. Auguft 1889 von Vorm. 11 uhr ab 


jolen in dem Gaſthauſe des Herrn Ferrari zu Podgorz folgende Kiefern- 


Königliche 


hölzer und zwar: 


1. Schutzbezirk Karſchau (Totalität) 895 Rm. Kloben, 1121 Rm. 
Spaltknüppel, 709 Rm. Reiſer I. und 255 Rm. Stubben; 
2. Schutz bezirk Rudak (Totalität) 9 Rm. Kloben, 33 Rm. Spalt⸗ 


knüppel und 395 Rm. Reiſer J.; 


3. Schutzbezirk Ruhheide Jagen 1191120 (Schlag unweit der Chauſſee 
Thorn⸗Argenau) 62 Stück Bauholz IV. u. v. Kl., 
Spalt: und 10 Rm. Rund- Knüppel (Pfahlholz 2 
Jagen 140 u. 141 (Durchforſtung) 1494 Rm. Reiſer J.; 

4. Schuh bezirk Lugau Jagen 92 (Derbholzdurchforſtung an der Grabier 
Lehmchauſſee) 738 Rm. Kloben, 247 Rm. Spaltknüppel u. 48 Rm. Reiſer J., 
Jagen 180 und 219 (Durchforſtungen an den Chauſſeen gelegen) 390 Rm. 
Kloben, 240 Rm. Spaltknüppel und 240 Rm. Reiſer I., 


Reiſer I., 


Kloben, 41 Rm. Spaltknüppel; 


5. Schutzbezirk Schirpitz 2938 Rm. Reiſer J. 


zum Verkauf ausgeboten werden. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 


auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Auguſt 1889. 
Der Oberförſter. 


(gez.) Gensert. 


Holzverkaufs Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Pchulitz 
Am 9. Auguft 1889 von Vorm. 10 Uhr ab 


jolen in Schulitz in Raeschke's Gaſthauſe außer kleinen Nutzholzreſten 
zum A A e aus den Schutzbezirken: 
Durchforſtung 92 Rm. Kloben, 18 Rm. Knüppel, 
Totalität 18 Rm. Kloben: 
2. Kabott, Jagen 40, Durchforſtung 300 Rm. Kloben, 
548 Rm. Reiſig III.; 
3. Grünſee, Jagen 205, Durchforſtung 9 Rm. Kloben, 7 Rm. Knüppel, 
44 Rm. Reiſig III.; 
4. Seebruch, Totalität 37 Rm. Kloben, 
meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


Schirpitz den 2. 


1. Kroſſen, J 
28 Rm. Reiſig II., 


jagen 87, 


Jagen 131 112 Rm. Reiſig II., 


260 Rm. Reiſig II., 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz den 2. Auguſt 1889. 

Der Oberförſter. 
Nickelmann. 
TI Soeben erichienen 


1 


Buch für Alle 


Chronik der Zeit 


* nimmt entgegen 


Justus Wallis, Buchhandlung. 
Damen-Koftüme 


Ueber Land und Meer 


Illustrirte Welt 


222 


Atelier für 


Geschw. Kempf, 


Seglerstrasse 138, 2 Treppen. 
angenommen; 


Junge Damen werden zum Lernen 


Oscar Scheider's photogr 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


bei jeder Witterung. 


„Loebels Prämien-Wichse“. 


Jeder Abnehmer einer. Krucke Wichſe von 20 Pf. an erhält gratis ein Loos zu 
der behördlich genehmigten Gratis⸗Lotterie mit 120 Gewinnen im Werthe his Nik. 1000. 
iehung am 27. Dezember 1889 vor einem Königl. Notar in Berlin. 
Der Alleinverkauf für Thorn und Umgegend befindet fich bei Herrn M. II. Ol- 


Oeffentliche $ 


szewski in Thorn. 


2 Emil Loebel, chemiſche Fabrik, Berlin. 
Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 


Am Dienſtag den 6. Auguſt er. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts⸗-Gebäudes: 
2 neue Nußbaum Spinde, ca. 12 
Stück ſilberne Taſchenuhren, 70 
Flaſchen Wein, 1¼ Dutzend Senſen 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 3. Auguſt 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Rynsk ſind zu verkaufen: 
50 Stück Stiere 
2: und Zjährig, 


20 Stück Stärken 


mit Januar tragend, 


150 St. Hammellämmer 


aus dem März (50 kg.), 


40 Stück Fafelſchweine, 
50000 St. Mauerſteine, 
300Kbmtr.Sprengſteine 


ab Hof 4,00 Mk. pro Mtr. 
e 


Eis 


hat noch abzugeben 


Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


337 Rm. Kloben, 43 Rm. 
Met. lang) und 31 Rm. 


außerdem 47 Rm. 


öffentlich meiſtbietend 


3 Rm. Knüppel, 


13 Rm. Knüppel öffentlich 


N 


Heft I 
des neuen 
Jahrgangs. 


Berliner Modiſtinnen, 


gründlicher Unterricht. 


Atelier Brückenſtr. 38 


Aufnahmen täglich 


Rambouillet- 


Vollblut - Heerde 
Sängerau 


per Thorn Westpr. 


Abſt. ſiehe „Deutſches . Band III 
pag. 128 und Band IV pag. 


XXIII. Auktion 


über ca. 


60 Ramb.⸗Bollbl.⸗Böce 
Sonnabend, 24. Auguſt c. 
Nachmittags 1 Uhr. 

Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit den 
Preiſen ausgezeichnet. 


ölen 


— 4 6b! l.. dd. SER TE O A E 


Krieger N Verein. 
Sonntag, J. Auguſt er. 


Zur Erinnerung an den erſten Sieg der 
Deutjchen über die franzöſiſche Armee bei 
Weißenburg 


Großes Volks⸗ 


und 


Kinder Erntefeſt 


Victoria-Garten. 


Antreten des Schützenzuges und der 
Kinder um 2¼ Uhr am Bromberger 
Thor. 

Jeder mitmarſchirende Knabe erhält beim 
Antreten eine Senſe oder Heugabel, jedes 
Mädchen einen Rechen und Erntekranz. 
Abmarſch um 2½ Uhr durch die 
Stadt nach dem 


Victoria ⸗ Garten 
unter Vorantritt einer koſtümirten 
Kapelle. 


Concert = 


beſtehend aus 5 Theilen, 
ausgeführt von der Infanterie-Kapelle des 
Regiments von Borcke unter perſönlicher 
Leitung des Königl. Muſikdir. Herrn Müller. 
Ninderſpiele 
unter Leitung des Herrn Lehrer Zedler. 
Blumenverlooſung, 
Preisſchießen, Vogelſchießen. 


Reichhaltige Tombola, 


in der lebende Schweine, Hammel, 
Gänſe, Enten, Hühner, ſowie andere 
ſehr werthvolle Gegenſtände zur Ver— 
looſung gelangen. 


Illumination des Gartens 


j verbunden mit 
Brillantfeuerwerk und 


u Schlachtmufit. 


Von 10 Uhr ab 


— Tanz. 
Entree für Mitglieder und deren 
Angehörige à 10 Pf., 
Nichtmitglieder 20 Pf., Kinder frei. 
Der Ertrag des Feſtes iſt zur 
Weihnachtsbeſcheerung für Kinder 
hieſiger Kameraden beſtimmt. 


Der Vorſtand. 
Schmerzloſe 
Zahn-Operutianen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


Medicinal-Tokayer 


(unter permanenter 
Controle des 
Gerichts-Chemiker 
Dr. C. Bischoff 
Berlin) 
vom 
Weinbergebesitzer 
Ern. Stein 
in 
Erdö-Bénye 
bei Tokay 
garantirt rein, 
vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft zu Engros-Preisen 
General-Depöt und Engros-Lager bei 
L. Gelhorn in Thorn. 


AyızuzınyoS 


als 


—50 Stück je nach 
Apfelsinen, 5. Größe der Frucht in 


einem 5 Kilo-Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Maltin- 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


Dr. Spranger“ 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma: 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
n in Kulmsee: i. d. Apotheke 
a Fl. 60 Pf. 


Gut 1. 1 lal 


Ziegel 1. Klaſſe 


ſind noch billig diu S. Bry. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fecht⸗Verein 
Th orn, 


Am Sonntag 18204 „ Auguft er. 
N 4 Uhr 


Wiener Cafe in Mocker 
Großes 


Volks- und 


Kinderfest 


verbunden mit 


Thüringer Dogelfdichen 


mit Prämien⸗ Vertheilung 
für alle ſich am Schießen betheiligenden 
Knaben und Mädchen 


und ſonſtigen größten Ueber⸗ 
raſchungen. 


Concert 


ausgeführt von der 


erſten ungariſchen 
Zigeuner - Rupelle 
Marosväsärhely, 
Kapellmeiſter 
Janos Gyolias, 
in National- Kostümen 


und mit hier noch nie gehörtem 
Programm. U. A.: 


Zwei Theile 
gewählteſte un⸗ 
gariſche Kompoſi⸗ 
tionen National 
TänzemitGeſang 

ſowie vorzügliche 
deutſche Muſikſtücke. 
Tombola. 
Extra⸗Kabinet. 
Naſſe Ecke. 
Schießſtände. 
Blumen⸗Verlooſung. 


Süßer Onkel. Fechtwaage. 
Werbe-Bureau. 
Elektriſches Atelier. 


Kinderſpiele EN 


und andere Arrangements. 


mare 1 . 3 


— — —ꝓwdĩꝗ —4— —33ůꝛ—ꝛs—.æ— EEE 
GE a na En SENT 0 D...! rr!!! TEST FRE 


Gutes Wetter iſt beſtellt! 


Um 7½ Uhr: 
Feierliche Proclamation 
und Decorirung 
des Schützenkönigs und der 
Schützenkönigin und ihrer 
Ritter, 
alsdann Umzug im feſtlich 
derorirten Garten. 

Bei Eintritt der Dunkelheit wird der 
Garten elektriſch beleuchtet. 
Aufſteigen des 


Nieſen-Lufthallons 


„Fechtverein Thorn“. 
(Mitfahrt nach Uebereinkunſt mit dem 
Vereins-Luftſchiffer geſtattet). 


Von 9 Uhr an: 


faz. 


Entree: à Perſon 25 Pfennig, 


Kinder frei. 
(Die Kinder erhalten an der Kaſſe je eine 
Nummer zur Betheiligung am Vogelſchießen 
3 unentgeltlich). 
Concert- Programme an der Kaffe. 


Der Vorſtand. 
Das Feſt-Comitee. 


Durch neue Zuſendungen iſt unfer 


Kaffee⸗Lager 
wieder auf das Reichhaltigſte aſſortirt. 

Als beſonders preiswerth empfehlen 
unſere ſtets friſch geröſteten Kaffee⸗ 
Miſchungen: 1) Santos⸗Miſchung oder 
ſogenannte Wiener⸗Miſchung nur 1,40 
Mik. p. Pfd., 2) Jada: und Ceylon⸗ 
Miſchung 1,60 Mk. per Pfd., 3) Mocca: 
und Menado: (Kaiſer⸗) Miſchung 1,80 
Mark p. Pfd. 

Dieſe Caffee's find ſorgfältigſt ausgewählt, 
ſorgſamſt geröſtet und bei Weitem den mit 
Zucker oder Farin beſchwerten auswärtigen 
Fabrikaten vorzuziehen. 


. Wegner & Co., 


Brückenſtraſſe 13. 
Erste Dampf-Caffee-Rösterei. 


Schützenh he 
A. 1 
Sonntag den 4. 


Großes Arch, 


ausgeführt von der Spalle gen A 
Regiments v. d. Marwitz f. f. 


unter Leitung des Herrn 20 | 

Anfang 79, Uhr. Entre T ö 
Ziegelei-Part 

Sonntag den 4. Aug 


Großes Militär ae 
15 


ausgeführt vom Trompeterf orp 13 
Regiments von Schmi (1. a 
Anfang 4½ uhr 


Theo St e 


Sommer: Theater © 


(Vietoria-Saal)- P 
Sonata den 4. Aug 


Der blue 


Operettenpoſſe in 3 Akten 
Mu fi Ken 


Montag den 5. 5 % R 
Ganz neu ral w. 
. 2 
Gräfin a 51 
Akten V t 
ea 7 5 „Der . üt enbeſizen.“ Y 


aa 
Dienſtag den 6. 6. Aug! 


Madame Bene 


Am Sonntag den 4. A 


Schi iat ii 

r in S Schirbi Ne | 
etourbillet3 3. Safe, hahe N 
Thorn koſten 45 Pf. 
1 5 5 a Babel 
tand. Am Prets 
wärtige Schütze Theil nehmen, 
Concert eg 1 % 6 


vom Muſikchor des Fuß’ An, p Jene 
Abends SE all 4 
aa Tanzkränzchen 

1 Mk., à Berjon 50. wa A 


a Für ſchnelle 
Speiſen und Getränke 175 Per . 
Es ladet ein Nen 
Neu eröffnet! 


Neſt 
„Zum Reiche 


Klein⸗ 1 5 


ridhe 


sihan 


von ff. Weinen, 


Bieren, einfachen 
queuren 


Um Beſuch biene a aa 0 
St. Tong G 
Neu eröffnet! 


a von SU90H 


ift der Geſchmack und 


Farbe des Kaffee, 
bei der Bereitung nei 
Weber's Carlsba 

in Porttons flache 


Dieſes vorzigeg, 
Colonialw., Drog 


Handlungen zu 


Tuc 
Gründlichen h 


Zuſchneiden o = 
es Ku be, Ge 


. 20 1 u 
Dr Bebinet, DT engel 


15 il 0 
100 04% 


hoben, 


4 4 3 
1889. f 8 2 
6 
a 531 
Auguft » 11 12 20 21 
18 19 7 20 
2 2 0 10 
September 1 9 10 10 1 
5 16% 5 
32 23 % © 106 5 
8 „ 4 SO 
Oktober PR y 15 1 MN i 
13 |1 
nD T 
Hierzu Heilagt * 


haltungsblatt. 


vr 


— 


i thr geehrter 


Jountag den 4. Auguſt 1889. 


À Beilage zu Nr. 180 der „Thorner Preje“. 


Touriſtiſches Zick-Zack. 


Reis Sd zei- maa 
Reiſebrlefe unſeres Spezial-Berichterftatters. 


Misdroy a. d. Oſtſee, den 1. Auguſt 1889. 
Herr Redakteur! 


Bi leidlichen Militär: Concert, der unleidlichen Noth— 


iner p 
Sagenf 


en 
tr 


ezahlten 


N 


Hotelrechnung und einer etwa zwei— 


5 ahrt, bin ich von Swinemünde hier angelangt. 
berſtehe ich natürlich Misdroy — das Eldorado 
und — Landſchaftsmaler, wie boshafte Leute 

ch freilich bin nicht kühn, aber objektiv genug, um 
olchen Behauptung zu verſteigen, die einem unſerer 


te mit Recht beliebteſten Badeorte an der Oſtſee das 
if lenommee zu rauben geeignet wäre; ich bin ſogar 
iG: erleumdung, TT als ſolche faßt ſie nämlich mein 
wiſſen auf — mit aller Energie entgegen zu treten, 
. lagen, daß ich auf meinen Spaziergängen noch 


beiden 
an d 


hier 
5 


zur Kur 


le, für die 


an 
We 


glauben kann. 


damit ſein 


Inſekten-Arten begegnet bin, und daß ich 
as Graſſiren von „Malern“ — die ich, wenigſtens 


weilende Damenwelt davon betroffen 
gefährlichere von beiden Inſektenarten 
Das Fehlen der Mücken findet 
e natürliche Erklärung, daß hier das 


t Arte" Ston : Parfüm” den ganzen Ort durchduftete 


n Geruchsſinn dieſer Thierchen nicht ganz zuſagen 


nerven ihrer 


U 


der Se 


ze Oſtſeeſtrand ſchwamm vor Kurzem noch in Del: 
mm die Strandbewohner ſo praktiſche Leute wären, 
5 vorzuſtellen gewöhnt iſt, dann müßten ſie auf 


weiblichen und die Pantalons ihrer 


Haste wenigſtens ſoviel Rückſicht nehmen, daß fie das 
Eintreffen derf 


elben möglichſt zu verhinderu ſuchen 


der That ſoll der unglückliche Touriſt oder Kurgaſt, 


burger hier 


Om ebadereiſe ſchon im Juni Ernſt machte, aus 
merz garnicht 


herausgekommen fein. Ich habe einen 
geſprochen, der die auf den Kundigen 


‘tende Unbegreiflichkeit beging, im Vertrauen auf 


gung 
didaten 


erf 
ga 


eif, 


vom 
richt, 


was der 
hatte, war n 


nach Heringsdorf zu reifen. 
Ant, halb erſchreckt an, als wie 
ob er tollkühn oder wahnſinnig geworden ſei. 


der Bade-Direktion in den Blättern, die dem 


15. Mai ab ſchon die auserleſendſten 
Dort ſah man 
Einen, von dem 


Voreilige von ſeiner vorzeitigen Er— 
ervöſer Kopfſchmerz und die werthvolle 


Erfahrung, daß man gut thut, nach gewiſſen Oſtſeebädern erſt 


im Herbſt zu reiſen, weil dann dort eher auf Kurgäſte gerechnet 


wird. Der Augsburger reiſte natürlich wieder nach Hauſe und 
will jetzt die Bade-Direktion wegen Erſatz der Reiſekoſten ver- 
klagen, die er noch einmal hatte wagen müſſen. 

Was hier geſagt iſt, paßt nur in gewiſſem Sinne auf 
Misdroy, was ich wegen ſeiner eigenartig reizvollen Lage für 
einen, wie ſchon bemerkt, der herrlichſten Badeorte halte, welche 
von den Wogen des Meeres überhaupt beſpült werden. Um den 
Beſitz des Ortes, der ſich, oder richtiger den Andere von 176 
Seelen auf 1400 Einwohner „emporgebadet“ haben, ſcheinen 
fih die Oſtſee und die waldbeſäumten Hügelketten, zwiſchen denen 
er ſich eingeſchoben, zu ſtreiten — man weiß in der That nicht, 
welcher Art von landſchaftlichen Reizen die Palme gebührt. Die 
Bade⸗Direktion hat ſich deshalb mit vieler Weisheit dadurch aus 
der ſchwierigen Affaire gezogen, daß ſie der Topographie mit 
folgender Firmirung zu Hilfe gekommen: Oſtſeebad „Misdroy“. 
Klimatiſcher und Terrain-Kurort. Und das iſt gut ſo, um ſo 
beſſer, als ſie damit keineswegs die Unwahrheit ſagt und dabei 
zugleich für die Naturvorzüge des Bades die erſchöpfende Be— 
zeichnung gefunden hat. Ich habe die Waldparthien hier durch— 
ſtreiſt, die denjenigen des Thüringerlandes und des Odenwaldes 
an heiterer Anmuth nicht nachſtehen und die Geſtade eines 
traumhaft ſtill gelegenen Binnenſee's — des bekannten Jordan- 
ſee's — umſchritten, der an ſogenannter „Stimmung“, von der 
er umgeben und die er hervorruft, unbedingt an die Seite der 
bekannten Reklame-Seen des Salzkammergutes geſtellt werden 
kann. Man begreift es, daß an dieſen Zauberſee die heidniſch⸗ 
germaniſche Sage angeknüpft hat und die Göttin Hertha hier ihren 
Bade⸗Aufenthalt nehmen läßt. 

Wenn Swinemünde, — Misdroy, — Heringsdorf — wenn 
dieſe drei Bäder Haare hätten, in die ſie ſich fallen könnten, ich 
glaube, ſie würden ſich gegenſeitig alle ſchon ruinirt haben! 
Anſtatt ſich hübſch zu vertragen und ſich jedes ſeiner beſonderen 
Reize zu erfreuen, ſind ſie ſo unpolitiſch und raiſoniren auf 
einander wie drei Klatſchweiber, von denen eine immer ſchöner 
als die Andere ſein will. Nur in einem Punkte ſind ſie von 
einer verblüffenden Einigkeit: im Geldpunkte nämlich. Sie ſind 
Alle Bimetalliſten — ſie nehmen Gold und Silber, mit mehr 
oder weniger ausgeſprochener Neigung zur Goldwährung natür⸗ 
lich. Aber man kann nicht ſagen, daß Misdroy ein theures, 
ein Luxusbad ſei; im Gegentheil, die Hotelwirthe befleißigen 
fih einer anerkennenswerthen Vorſicht im Steigern der Zimmer-, 
Küchen⸗ und Keller⸗Preiſe, weil ſie wiſſen, daß man je höher 


um ſo leichter und tiefer fallen könne. 
Verhältniſſe in den Hotels und Logirhäuſern, 
ganze Menge giebt, 
kein Urtheil bilden: 
1,50 Mark auch mit dem bloßen Auge noch ſichtbar ſeien und 
daß man zwar, wie zur Liebe, auch zur table d'hôte nicht, 


Ueber die kulinariſchen 
deren es eine 
konnte ich mir aus eigener Erfahrung noch 
aber man ſagte mir, daß die Filets für 


wohl aber zu der dazu gehörigen halben „Brauneberger“ ge: 3 


zwungen werde. — „Wenn Du nehmen willft, fo gieb!” jagt 


Goethe und auch die Misdroyer Bade - Direktion handelt nach 


dieſem Goethe'ſchen Recept. 
Dingen ihren Kurgäſten recht viel geben; ſie hat deshalb die 


Um zu nehmen, will ſie vor allen 


Gemeinde zum Schuldenmachen in Form einer Anleihe von 


400,000 Mark veranlaßt und baute dafür ein Kur⸗Haus, wie 


es in gleicher Größe und Großartigkeit keines an der ganzen 


Oſtſeeküſte giebt. Eine Berliner Architekten-Firma, der die Mus- A 


führung übertragen wurde, hat dem Bau ein ſo reizvolles archi⸗ 
tektoniſches Aeußere gegeben, wie es der ruhigen Vornehmheit 
des Misdroyer Badelebens, das kein Theater, kein Pferderennen, 


kein Taubenſchießen und was dergleichen Extravaganzen für rei- 
zende und gereizte Nerven noch find, kennt, nur entſprechen kann. 
Und nun noch etwas über die Eingeborenen, für die 
Sie ſich gewiß auch intereſſiren. 
Flundern und — Badegäſten. Die Erſteren räuchern fie und. 
verſenden ſie weithin für ſchnödes Geld; die Letzteren behalten 
ſie ungeräuchert natürlich auch nur um des Geldes willen. 

Hans Löwe. 


Mannigfattiges. 


(Eine merkwürdige und — „epochemachende! 
Entdeckung) hat, wie man aus Rom ſchreibt, der Neapoli⸗ 


taniſche Naturheil-Arzt Achille Malinconico gemacht. Der treffliche 
Gelehrte hat nämlich herausgefunden, daß 
anderes als eine vererbte Krankheit iſt und auf einem Mikroben 
beruht, der mit dem Individuum geboren wird, wächſt und all⸗ 
mählich den ganzen Organismus zerſtört. 


rottung des unbequemen Mikroben ausfindig zu machen. So 


Signor Malinconico 
hofft, mit der Zeit auch das Mittel zur Bekämpfung und Aus⸗ 


Dieſelben nähren ſich von 


* 
d 


3 


E. 
- 


das Altern nichts 


wenigſtens erklärt er in ſeinem an die italieniſchen Zeitungen 


verſandten Cirkular. 


(Unliebſamer Druckfehler.) Empfehle meine vorzüg⸗ 2 
lichen, in Bordeaux perſönlich getauften Rothweine. = 


2 Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Für Zahn leide 
| Schmerzlofe Zahnope | 
durch locale Anae 


Künſtliche Zähne und M 


Speeialität: Goldf 
Grün, in Belgien AM 
Breiteitrad® í 
Möbelz, Spiega 
Polſterwaaren⸗ 


Adolph W. Coll 


ER“ 


— 


Koksverkauf. 8 l . ° 
njere Gasanſta at zur Zeit größeren te ee ıinesisch 
Vorrath 5 Kals A: 55 der Arten zum 0 CA Möbel-, Spiegel- und . 90 È 8 5 i 8 
Thee's 


Winter gewöhnlich knapp it, fo empfehlen 25 = D A 
In hen vaen Ae Tre Sehen ii ‚Pollerwaaren-Lagern/ 
entnehmen. in reichhalliger Auswahl, gute, folide Arbeit 2, 2½, 3, 4, 4½, 5, 6 Mk. 
billige Preise per Pfund, > 
apan- und China: 
Waaren 


Dorſelbe koſtet 
empfiehlt in reicher Auswahl 


unzerkleinert 90 Pfg. der Ctr. 
Russ. Thee-Handlung 


p- 


rz 
as 


zerkleinert 1 Mark „ „ 

Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die Gas⸗ 
anſtalt für 10 Pf. den Ctr. innerhalb der 
Stadt. 

Thorn den 10. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Q 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


eee 


TOR 
Hochelegante Fächer 
"swuyosusuuos 3fijjig 


Auf dem früheren Gutshofe Ollek follen 
2 Einwohnerhäuſer mit je ca. 1 Hektar 
Land vom 1. Oktober cr. ab verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Verpachtungs⸗ 
termin auf 

Dienſtag den 6. Auguſt er. 
Vormittags 9 Uhr 
auf der Förſterei Ollek angeſetzt, wozu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen 
vor dem Termin werden vorgeleſen werden, 
daß dieſelben aber auch vorher auf der 
Förſterei Ollek eingeſehen werden können. 

Auf Wunſch der Pächter kann auch eine 
größere Fläche Landes in Pacht gegeben 
und eventuell auch die dort vorhandene 
Schmiede mit verpachtet werden. 

Der Förſter Würzburg zu Ollek iſt an⸗ 
gewieſen, die Einwohnerhäuſer nebſt dazu 
gehörigen Ländereien auf Verlangen vor— 
zuzeigen. 

Thorn den 24. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag den 6. Auguſt er. 
x Vormittags II Uhr 
follen auf dem früheren Gutshofe Oef 
1. die große hölzerne Scheune, 
2. der Kuhſtall, 
3. die Brennerei 
öffentlich meiſtbietend zum Abbruch verkauft 
werden. 

Die Gebäude können vorher nach Meldung 
beim Förſter Würzburg zu Ollek beſichtigt, 
auch die Verkaufsbedingungen daſelbſt ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn den 24. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 
Unfallanzeigen 
ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 


Mey 's berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig über- 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 

Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen u. Manschetten. 


A Beliebte Facons È: 


COSTALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend, 
Umschlag 7¼ Cm. breit. 
Dtzd.: M. —.85. 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit. 
Dtzd.: M. —. 55. 


HERZOG 
Umschlag 7°/, Cm. breit. 
Dtzd.: M. —.85. 


GOETHE 
(durchweg gedoppelt) 
ungef. 5 Cm. hoch. 

Dtzd.: M. —.90. 


SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4'/, Cm. hoch, 
Dizd.: M. —.S0. 


i ZA 


— S r 

FRANKLIN WAGNER 

4 Cm. hoch. Breite: 10 Cm 
Dtzd.: M. —.60. Dtzd. Paar: M. 1.20. 


Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 


Thorn bei: F. Menzel und Max Braun, 
in Kulmsee bei: J. H. Bergmann 


oder direct vom Versand-Geschäft 


Mey & Edlich, Leipzig - Plagwitz. 


ALBION 
ungefähr 5 Cm, hoch. 
Dizd.: W. —.70, 


B. Hozakawski-Thor 


Brückenstrasse 13. 


sierrei 
bessiers 


ächten 


Siegfried Gessler, Jigerndorf (0% 


$ tr. 

n, Thorn Coppernikuft 
empfiehlt nur reelle Möbel ie 
aber feſten Prena 


Tre nie 


x 72 Y Ö 
5 Begutachtet und empfohlen von den hervorragendsten Autoritäten (nom | 


und Medizin, ausgezeichnet mit 
Welta 


Gessler’s echter Altvater ein Dessert-Liquelf 


erst 


Magenleidenden besonders zu empfehlen! 


In Thorm zu haben bei: 


A. Mazurkiewicz, Wein- und Delicatessen-H 


Jagdgewehren, 

Teschins, 

Revolvern, p 

Scheibeubüchsen, $ 

Jagdutensilien ete. 
versende ich an Jedermann frei 


den ersten Preisen bei den inte 
usstellungen ist 
| 


en Ranges. i 


anduta 


— 


ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 


prüft und präcis eingeschosson. 


übernehme ich jede gewünschte Garantio. 


Für alle Waffen 


Jeder 


kann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 


ich noch gratis um. 


Vorderladergewehre werden zu 


Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
führt. Für streng reelle Bedienung bürgt mein Weltrenomm6. 


Hippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


